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EDITORIAL

L/e6e Laser/nne« w«Z Lese/'

/Im 25. Pebruar 2957 wwrZe Z/e /)«//age Zcr
ZeZ/Zwpe «ew 6egZa/L/gZ. 2« gw/ einem 3a6r
is/ Z/e A6o«nen/e«za6Z wm 3402 gediegen
wnZ 6<?/rag/ 6ew/<? 65 534. Dieser /l «,s7ieg

6esZZ//g/, Zass <2ie Zez/Lpe c$e«,«c6/6'c6
einem grossen DeZör/6/.s e«/spnc6/. Lr 6e-

au//rag/ aber a«c6 Zze PeZak/zon, <2/e Ze/2-

/upe in e/wa Zern g/eic6en 2?a6me« wie 6L-
6er weiierzt^/ii6ren.
D/e.se Pe-s/ä/zgung zz/zZ ZzeserZzz//rag fassen

sz'c6 nz'c6/ nnr az/s Za6/en ab/ez/en: Das in-
Pensive JFec6se/spze/ Le.s'er.s'c/za/Z--LeZak-

4ion 6a/ mic6 sei/ Zn/ang immer wz'eZer

beez'nZrzzck/. Die grosse Za6/ von Pzzc/czne/-

Zz/ngen z/nZ 26re Pe/ez6'gtzngen an Zen La/-
se/n, an Zer GeZzc6/szzc6e zznZ an Zen

Dm/ragen zeigen, wie s/ar/c 26r Abn/a/cZ zwr
ZezZzzpe, wie gross 26r Lngagenzen/ is/.
Fze/e Anregungen erreic6en Z/e 2?eZak/zon/

sie geben Zn/ass /izr in/eressan/e Deric6/e,
manc6ma/ sogar /zzr besondere Diens/Zei-

s/nngen. ZnZersez'/s s/ra6/en vie/e Zer Zei/-
/zzpe-Zr/z'ke/ zu 26nen zurück; nur geraZe in
Zzeser einen A^ummer können L/e in <2er Lu-
br/k «L/ebe PeZak/zon» 2?erzc6/e /esen, Le
zeigen, <2ass z. 2?. azz/grzznZ von Zez7/z/pe-Pe-

por/agen GeZà'c6/n/s/raznzngskzzrse be/egZ

wzzrZen, /a, Zass <2urc6 Lzs 5c6rei6en von

Zzz/obz'ogra/Lz'en Le/bs//in<2z/ngs/zrozesse

eingeiei/e/ werZen können.
2n Lesern Linne freuen sic6 Le M//arbez7er
Zer LeZak/zon zznZ <2er ZLninis/ra/ion Zer

Zei/Zuge ü6er Le Zuna6me Zer Ze//Zu/;e-
Z bonnen/en. Fze//ez'c6/ können wir Lie sogar
persön//c6 an Zer 4. Lenioren-Messe im
Zuss/eZZungszen/rum Zer Ztzspa vom 5. 6is 9.

Mai 2>egrüssen unZ zu einem JFe/Zbewerb

mi/ versc6ieZenen a//rak/zven Preisen einZa-

PPZPZ* /ÜWdrAwdC'/lL"

Meccano 1

Zu meinem 7. Geburtstag erhielt ich von meinen
Eltern den ersten kleinen Meccano-Baukasten.
Ich erinnere mich noch recht gut an das Glücks-
gefühl, als ich meinem Bruder den ersten einfa-
chen Kran vorführen konnte. So wünschte ich > j

mir weitere Kästen, mit denen ich grössere Mo-
delle- ein Auto, eine Brücke für die Märklin-Ei-
senbahn - bauen konnte. Kurz, während etwa
sieben Jahren war die Beschäftigung mit den ge-
lochten Platten, Metallbändern, Winkeln, Wel-
len, Zahnrädern, Laufrädern usw. mein grosses
Elobby. Ich verdanke ihm ein elementares Ver-
hältnis zur Technik, das mich im Aktivdienst zur
Motorwagentruppe und zwanzig Jahre später zu
einem grossen Elektrokonzern führte und mir
unter anderem erlaubte, dessen 75-Jahr-Fest-
schrift mit technischem Verständnis zu redigie-
ren. Diese «erste Liebe» zu den Meccano-Mo-
dellen erwachte schlagartig wieder, als ich von
den «Amis Meccano Suisse» (AMS) hörte.

Thomas Keel erzählt

In meinem früheren Büro sass mir letztes Jahr
der 62jährige Bankportier Thomas Keel gegen-
über. Die Leidenschaft war nicht zu überhören,
als er mir von der Gründung des Vereins der
Meccano-Freunde am 8. September 1985 er-
zählte: «23 Mitglieder haben sich auf Anhieb
eingeschrieben, inzwischen sind es schon über
fünfzig. Bereits im April 1986 haben wir im
Kirchgemeindesaal Friesenberg die erste Aus-
Stellung von Supermodellen aus unserem Land
durchgeführt. Über 1000 Personen strömten
herbei, um sich die Wunderwerke anzusehen.
Sogar aus der Westschweiz, aus Deutschland
und Frankreich kamen einzelne Besucher, ja
einer der bekanntesten Meccano-Experten, der
80jährige Joseph Manduca, Besitzer sämtlicher
je fabrizierter Bauteile, kam eigens aus Malta
angereist und äusserte sich begeistert über die
ausserordentliche Qualität und Genialität der
Konstruktionen.»
In seinem Reihenhaus am Fuss des Uetliberg
hatte Thomas Keel jahrzehntelang im Turmzim-
mer für sich allein seine Modelle gebaut. Seine
Meisterwerke sind Ger alte Wollwebstühle. Je-
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